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I. VORWORT 
 

2012 war ein sehr aufregendes Jahr. Neben all den Aktivitäten des Vereins ist die Bera-
tungsstelle TARA im Juni in neue Räumlichkeiten gezogen. Ohne die Hilfe und Unterstüt-
zung von vielen lieben Menschen wäre uns das nicht geglückt. Und daher möchte ich 
mich für die Nachförderungen von der Stadt Graz- Frauen und Gleichstellung in der Hö-
he von ú1.000.-, dem Land Steiermarkɀ Gesundheit und Pflegemanagement, dem Land 
Steiermark- Soziales und Arbeit in der Höhe von jeweils ú 500.- und bei der Vizebür-
germeisterin Lisa Rücker für die Übernahme der Kosten in der Höhe von 428,13, welche 
für Parkplatzreservierung und das Aufstellen der Verkehrstafeln am Siedlungstag ange-
fallen sind, bedanken. 
 
Trotz Nachförderungen würden die Räume nicht so aussehen, wie sie aussehen, wenn 
nicht Geld, Material, Zeit und Know-How unentgeltlich zur Verfügung gestellt worden 
wäre. Ein riesengroßes Dankeschön an: 
 
 

 
 
 
Mein ganz besonderer Dank gilt der Schar an HelferInnen, die geputzt, geschraubt, ange-
schlossen und aufgebaut haben. Ohne euch hätten wir das nie geschafft!!! 
 
Aimee, Albi, Armin, Brigitte, Christian, Daniel, Daniela, Elfie, Erik, Eva, Gabi, Georg, Gina, Heide, 
Helmut, Irene, Jörg, Juli, Jürgen, Karin, Katrin, Marianna, Mario, Martin, Mike, Nene, Peter, Pia, 
Robert, Sebastian, Thomas, Wolfgang 
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Ich bedanke mich recht herzlich bei den TARA-Mitarbeiterin nen, die eine Woche Arbeitszeit 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt haben, die Übersiedelung mit allen drum und dran organi-
siert und trotzdem den Betrieb aufrecht erhalten haben. Ihr habt Großartiges geleistet!!! 
 
Der vorliegende Tätigkeitsbericht bildet alle Aktivitäten des Vereins im Jahr 2012 ab und ich 
finde es beachtlich in Anbetracht der Tatsache, dass sich 4 Frauen 89 Wochenstunden teilen.  
Aber machen Sie sich selbst ein Bild! 
 
 
 

 
DSAin Verena Vlach, M.S.M. 
Geschäftsführerin 
 
 



 

Tätigkeitsbericht 2012       4 
 

 

II. WIR SIND 
eine Beratungsstelle für Frauen und Mädchen mit sexuellen Gewalterfahrungen. 

 
Unsere Zielgruppen sind 
Á betroffene Frauen und Mädchen (ab 16 Jahren) 
Á Bezugspersonen (Eltern, FreundInnen, PartnerInnen, LehrerInnen,  

    BetreuerInnen ....) 

 
Wir bieten an  
Á Beratung für Betroffene und deren Bezugspersonen 
Á Krisenbegleitung 
Á Psychosoziale und juristische Prozessbegleitung 
Á Traumabehandlung/Psychotherapie 
Á Prävention 

 
Unsere Bürozeiten sind 

Mo und Fr:       8.00 ɀ 12.00 
Mi und Do:     12.00 ɀ 17.00 

 
Beratungen 

finden auch außerhalb dieser Zeiten statt. Um Wartezeiten zu vermeiden, bitten wir um Ter-
minvereinbarung per Telefon oder Email! 

 
Erreichbar sind wir 
Á telefonisch unter 0316/31 80 77 
Á via Fax: + 6 oder Email: office@taraweb.at 

 
Informationen über unsere Einrichtung 

können auch unter www.taraweb.at abgerufen werden. 

 
Unsere Beratungen sind 
Á kostenlos 
Á nicht mit einer Anzeige verbunden 
Á vertraulich  
Á auf Wunsch anonym 

 
Traumabehandlung 

Für Psychotherapie wird ein dem Einkommen angepasster Unkostenbeitrag vereinbart. 
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III. DAS TARA-TEAM  
 
DSAin  Verena Vlach, M.S.M. 
 Sozialarbeiterin, Sozialmanagerin  

30 Wochenstunden 
 
Heide Baumgartner 

Psychotherapeutin i.A.u.S. 
16 Wochenstunden 

 
Mag.a Gabriele Krautgartner 
 Pädagogin, Psychotherapeutin i.A. 
 25 Wochenstunden 
 
Dr.in  Marianna Darok 
 Medizinerin, Psychotherapeutin 
 18 Wochenstunden 
 
  
Für die Sauberkeit in unseren neuen Räumlichkeiten in der Haydngasse sorgt Frau Merita Sako. 
Im administrativen Bereich unterstützt uns Brigitte Jannach als ehrenamtliche Mitarbeiterin. 

 
 

Juristische Vertretung im Rahmen der Prozessbegleitung:    

Dr.in Maria Kolar-Syrmas 
     Mag.a Susanne Ecker 
 
Rechnungsprüferinnen:   Edeltraud Handler 

Evi Koller 
 

Obfrau:    Beatrix Grazer 
 
Leider mussten wir uns Ende Juni von Aimee De Simoni, der Stütze im administrativen Bereich, 
Ende Juli von Carmen Steiner-Epuran, unserer Reinigungskraft, und Ende September von Mag.a 
Eva Pucher-Urdl, unserer Honorartherapeutin, verabschieden. Wir bedanken uns für das Enga-
gement und wünschen alles Gute!!! 

  
 

TARA-Beratungsräume 
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IV. STATUS UND FINANZIERUNG 
 

Die Beratungsstelle ist seit 1984 als privatrechtlicher Verein eingetragen und besitzt seit 
3.5.2010 einen Spendenbegünstigungsbescheid gemäß § 4a Z 3 und 4 EStG. 
 
Unsere Basisarbeit wurde 2012 gefördert durch: 
 

Á Bundeskanzleramt ɀ Frauen     48.000.- 
Á Land Steiermark, Gesundheitsressort   24.500.-  
Á Land Steiermark, Sozialressort    19.624,98.-   
Á Stadt Graz, Frauenreferat     35.800.- 

 
 
 

 
 
 
 
Unsere Projekte wurden 2012 gefördert durch: 

 
Á BM für Justiz          

  (im Rahmen der Prozessbegleitung)    12.143,78 
Á BM für Wirtschaft, Familie und Jugend      8.200,- 

  (im Rahmen der Plattform gegen die Gewalt in der Familie)   
Á Licht ins Dunkel         5.000.- 
Á Land Steiermark, Frauenressort       2.000.- 
Á Stadt Graz; Gesundheit        1.500.- 

 

 

 
 
Wir  bedanken uns recht herzlich beim Gewaltschutzzentrum Steiermark für die Kooperation im 
Bezug auf die Prozessbegleitung und bei unseren PrivatspenderInnen für die Unterstützung!!! 
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V. ANGEBOTE 
 

Sexualisierte Gewalt beginnt dort, wo Mädchen und Frauen in ihrer persönlichen Freiheit einge-
schränkt werden und Situationen oder Umgebungen meiden müssen, um nicht beleidigt, beläs-
tigt oder bedroht zu werden. Die Erscheinungsformen sexualisierter Gewalt sind Vielfältig und 
umfassen nicht nur strafrechtliche Tatbestände wie Vergewaltigung und sexuellen Missbrauch. 
Anzügliche, aufdringliche Blicken, unerwünschte Kommentare und BerühÒÕÎÇÅÎ ȵÓÃÈÍÕÔÚÉÇÅȰ  
Witze und sexistische Bemerkungen fallen ebenso darunter. Vergewaltigung und sexueller Miss-
brauch gelten als eine der schwersten Formen von Traumatisierung und kann für betroffene 
Frauen und Mädchen eine Reihe von physischen, psychischen und sozialen Folgen mit sich brin-
gen. 
 
Abgestimmt auf die individuelle Situation der betroffenen Frau/des betroffenen Mädchens 
und/oder  ihren Bezugspersonen bieten wir unterschiedliche Unterstützungsmöglichkeiten an.  

1. Psychosoziale Beratung 

In den ersten Gesprächen klären wir die persönliche Situation insbesondere in Bezug auf aktuel-
le Schwierigkeiten und Ressourcen. Im Vordergrund dabei stehen Information und Orientierung. 
Basierend auf den neuesten Erkenntnissen der Traumaforschung informieren wir über Trauma 
und Traumafolgen, erarbeiten gemeinsam mit der Klientin realistische Ziele und planen die wei-
tere Vorgehensweise. 

2. Bezugspersonenberatung 

Personen, die im privaten oder beruflichen Umfeld mit sexuell traumatisierten Frauen konfron-
tiert sind, fühlen sich oftmals hilflos und ohnmächtig. Da ein stabiles soziales Umfeld für betrof-
fene Frauen oftmals eine hilfreiche Ressource darstellt, bieten wir Bezugspersonen ɀ wie Eltern, 
PartnerInnen aber auch professionellen HelferInnen ɀ Beratung und Begleitung an.  

3. Krisenbegleitung 

Direkt nach einer Vergewaltigung oder einem abgewehrten Übergriff stehen viele Frauen unter 
Schock. In der ersten Krisenphase, die einige Tage bis mehrere Wochen dauern kann, steht das 
Herstellen von Schutz und Sicherheit im Vordergrund. In entlastenden Gesprächen informieren 
wir darüber, dass bestimmte Symptome normale Reaktionen auf ein extremes Stressereignis 
sind, und unterstützen die Frau dabei, ihre innere und äußere Sicherheit wieder aufzubauen. Bei 
Bedarf geben wir rechtliche Informationen in Bezug auf eine mögliche Anzeige und ein Strafver-
fahren und konkrete Hilfestellungen wie Begleitung zu einer Anzeige. 
 
Frauen, die sexualisierte Gewalt in der Vergangenheit erlebt haben, können in eine psychische 
Krise schlittern, wenn sie aktuell von alten Erinnerungen und den damit zusammenhängenden 
Gefühlen überflutet werden. Auslöser für ein solches Wiedererleben von alten verdrängten Er-
lebnissen können aktuelle Ereignisse, wie die mediale Berichterstattung von sexuellem Miss-
brauch oder Vergewaltigung sein. In diesen Fällen zielt die Krisenbegleitung darauf ab, das Ge-
fühl von innerer und äußerer Stabilität wieder zu erlangen. 
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4. Psychosoziale und juristische Prozessbegleitung 

Das Öffentlich machen von sexualisierter Gewalt, von der Entscheidung zur Anzeige über die An-
zeigenerstattung bis hin zum strafrechtlichen Verfahren, stellt für viele Betroffene eine große 
Belastung dar. Durch die umfassenden Befragungen, die Konfrontation mit dem Täter und einer 
Reihe weiterer Belastungsfaktoren kann es zu sekundären Traumatisierungen kommen. Um 
diesen vorzubeugen, bieten wir Begleitung im strafrechtlichen Verfahren (psychosoziale und 
juristische Prozessbegleitung) an. 
 
Psychosoziale Prozessbegleitung umfasst: 

Á Informationen über mögliche rechtliche Schritte sowie Verfahrensabläufe, 

Á Unterstützung bei der Entscheidungsfindung für oder gegen eine Anzeige, 

Á Vermittlung von Rechtsbeiständen, 

Á Begleitung zu Polizei, Gericht, GutachterInnen, RechtsanwältInnen, 

Á Koordination mit relevanten Personen bzw. Institutionen (z.B. Rechtsanwältin, JugendÁÍÔȣ ȟ 

Á Abschluss der Begleitung nach Beendigung des strafrechtlichen Verfahrens, 

Á Information über Aufarbeitungsmöglichkeiten und entsprechende Vermittlung nach Ab-
schluss des Verfahrens. 

 
Juristische Prozessbegleitung umfasst: 

Á rechtliche Beratung durch eine/n RechtsanwältIn, 

Á rechtsanwaltliche Vertretung der Betroffenen vor Gericht. 
 
Wie schon im letzten Jahr wurde ein Förderansuchen vom Justizministerium abgelehnt. Aktuel-
le, von TARA übernommene Fälle, wurden über das Gewaltschutzzentrum Steiermark mit dem 
BMJ abgerechnet. In diesem Zusammenhang bedanken wir uns recht herzlich beim Gewalt-
schutzzentrum Steiermark. Dank dieser Kooperation konnten wir 2012 21 Frauen im strafrecht-
lichen Verfahren begleiten. 

5. Traumabehandlung/Psychotherapie 

Viele Frauen, die sich an uns wenden, leiden unter komplexen Traumafolgen. Die erlebte Gewalt, 
die sich oft über längere Zeiträume erstreckt hat, konnte nicht ausreichend verarbeitet und in-
tegriert werden und wirkt sich auf ihr psychisches und physisches Befinden, ihre Arbeitsfähig-
keit und ihre sozialen Beziehungen aus. Diese Folgen können unmittelbar nach einem traumati-
schen Ereignis, manchmal auch mit großer zeitlicher Verzögerung auftreten. Im Diagnoseschlüs-
sel ICD 10 werden diese Symptome als Posttraumatische Belastungsstörung beschrieben. 
 
Mögliche Symptome nach Traumatisierung können sein: 
 

o das wiederholte Erleben des Traumas oder Teilen davon in sich aufdrängenden Erinnerun-
gen oder in Träumen, verbunden mit Angstgefühlen, 

o die Vermeidung von Aktivitäten und Situationen, die Erinnerungen an das Trauma wachru-
fen können, bis hin zum sozialen Rückzug und  

o ein Zustand von körperlicher Übererregung, der sich in übermäßiger Schreckhaftigkeit, 
Schlaflosigkeit, Reizbarkeit und in Konzentrationsschwierigkeiten äußern kann  

 



 

Tätigkeitsbericht 2012       9 
 

Langfristige Folgen von sexueller Gewalt können auch selbstverletzendes Verhalten, Essstörun-
gen, Süchte, somatoforme Störungen, Angststörungen und Depression sein. Viele Frauen können 
sich an das dahinterliegende traumatische Ereignis nicht mehr bewusst erinnern und bringen es 
nicht in Zusammenhang mit ihren Beschwerden. 

 
Die Erforschung dieser Traumafolgen hat in den vergangenen Jahren viele neue Erkenntnisse 
gebracht, die auch in die Entwicklung neuer Verfahren der Traumaarbeit Eingang gefunden ha-
ben. Schulenübergreifend hat sich ein Konzept von Traumabehandlung durchgesetzt, das struk-
turiert ist, klare Orientierung und Informationen gibt und einen phasenhaften Verlauf hat. Be-
kannte Behandlungsverfahren von Traumafolgen (PITT; Luise Reddemann, Michaela Huber, 
Ellert Nijenhuis) bilden die Grundlage unseres psychologischen und psychotherapeutischen 
Behandlungskonzepts.  

 
Unsere Grundhaltung in der Arbeit mit den Klientinnen ist ressourcenorientiert und autonomie-
stärkend. Dabei betrachten wir Frauen als Expertinnen für sich selbst und nutzen ihre schon 
vorhandenen, aber oftmals im Verborgenen liegenden Fähigkeiten und Stärken. Wir unterstüt-
zen Frauen darin, fürsorglich für sich selbst zu sein und für ihre innere und äußere Sicherheit zu 
sorgen. Dazu gehört auch, dass belastende Erinnerungen nur so weit beleuchtet werden, wie es 
im Moment gefahrlos möglich ist.  

 
Traumabehandlung bedeutet für uns nicht Vergessenes wieder in Erinnerung zu rufen und zu 
durchleben, sondern die Erfahrung zu machen, dass die schrecklichen Ereignisse der Vergan-
genheit angehören.  

6. Prävention/ Öffentlichkeitsarbeit 

Im Sinne der Prävention sehen wir es als unsere Aufgabe über die unterschiedlichen Formen 
von sexualisierter Gewalt und ihre Auswirkungen zu informieren sowie auf gesellschaftliche 
Strukturen, die Übergriffe begünstigen, aufmerksam zu machen und diese zu verändern. Aus 
diesem Grund ist für uns Präventionsarbeit und Öffentlichkeitsarbeit eng miteinander verwo-
ben. 2012 wurden folgende Projekte durchgeführt: 

 
6.1. Fortbildungsprojekt  

5ÎÓÅÒ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÐÒÏÇÒÁÍÍ ÚÕÍ 4ÈÅÍÁȡ ȵ4ÒÁÕÍÁÔÉÓÉÅÒÕÎÇ ÁÕÆÇÒÕÎÄ ÓÅØÕÁÌÉÓÉÅÒÔÅÒ 'Å×ÁÌÔȢ 
Grundlagen ɀ Traumafolgestörungen ɀ 5ÍÇÁÎÇ ÍÉÔ ÂÅÔÒÏÆÆÅÎÅÎ &ÒÁÕÅÎȰ ×ÕÒÄÅ heuer inhaltlich 
ÕÍ ÄÉÅ 0ÕÎËÔÅ ȵ'Å×ÁÌÔ ÉÎ ÎÅÕÅÎ -ÅÄÉÅÎȰ ÕÎÄ ȵÁÌÌÇÅÍÅÉÎÅ ÇÅÓÕÎÄÈÅÉÔÌÉÃÈÅ &ÏÌÇÅÎȰ ÅÒ×ÅÉÔÅÒÔȢ $ÉÅ 
inhaltliche Schwerpunktsetzung sowie das Stundenausmaß orientierten sich an den Bedürfnisse 
der jeweiligen Zielgruppen. Die 3-5 stündigen Schulungen dienen dazu MultiplikatorInnen für 
das Thema zu sensibilisieren, die Kompetenz im Umgang mit Betroffenen in den diversen Bera-
tungs- und Betreuungssettings zu erhöhen und damit zukünftig die Einleitung von Interventio-
nen effizienter zu gestalten. 

Die Fortbildung wurde angeboten bei: 

7  Multiplikatorinnen mit Migrationshintergrund im Rahmen des Daphne  
    ProÊÅËÔÓ ȵ/ÐÅÎÉÎÇ $ÏÏÒÓȰ ÁÍ σȢσȢςπρς 

8  MitarbeiterInnen von Hazissa am 13.4.2012 

7 Mitarbeiterinnen der Frauenberatungsstelle Innova Austria in Feldbach am 
4.7.2012 
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7  MitarbeiterInnen von der Jugendwohngemeinschaft 1 am 13.6.2012 

6  MitarbeiterInnen von Jugendstreetwork am 26.6.2012 

 
Insgesamt wurde das Thema Traumatisierung aufgrund sexueller Gewalt im Rahmen dieser 
Schulungen 35 Personen näher gebracht. 

 
6.2. Rechtsbroschüre und Informationsbroschüre 

Die Rechtsbroschüre richtet sich an Personen, die von sexualisierter Gewalt betroffen sind, an 
deren Bezugspersonen und an ProfessionalistInnen. Sie bietet Basisinformationen zu den The-
men Vergewaltigung, sexueller Missbrauch, Gewalt in der Familie, Stalking und sexuelle Belästi-
gung am Arbeitsplatz. 

Mit der )ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎÓÂÒÏÓÃÈİÒÅ ȵ3ÅØÕÁÌÉÓÉÅÒÔÅ 'Å×ÁÌÔ ÕÎÄ 4ÒÁÕÍÁȰ wird Wissen rund um die 
Thematik kompakt vermit telt. Sie soll Betroffenen Mut machen sich mit dem Erlebten konstruk-
tiv auseinanderzusetzen. 

Beide Broschüren können über unsere Einrichtung bezogen werden. Eine Version zum downlo-
aden findet sich auch auf unserer Homepage (www.taraweb.at). 

 

2012 konnten wir 1835 Stück verteilen. 

 

6.3. Gesundheit und Gewalt an  
Im Rahmen des Querschnittprojekts der Plattform gegen Gewalt in der Familie legten wir unse-
ren Schwerpunkt auf die Vernetzung mit den steierischen PsychiaterInnen. Ziel war es das The-
ma sexuelle Gewalt und Traumatisierung in den Mittelpunkt zu stellen und die Erfahrungen von 
PsychiaterInnen aufzugreifen. Im Zuge dieses Projektes fand ein Informationsaustausch in Form 
von 5 persönlichen Gesprächen, schriftlichen Fragebögen und Recherchen zu den spezifischen 
Fortbildungsprogrammen für Ärzte statt. Des Weiteren wurde der Frage nachgegangen in wie 
ÆÅÒÎ ÅÉÎÅ +ÏÏÐÅÒÁÔÉÏÎÓÍĘÇÌÉÃÈËÅÉÔ ÍÉÔ 4!2! ÍĘÇÌÉÃÈ ÉÓÔ ÕÎÄ ÉÎ×ÉÅ×ÅÉÔ ÄÅÒ ,ÅÉÔÆÁÄÅÎ ȵ'ÅÓÕÎd-
heitliche Versorgung gewaltbetroffener FraueÎȰ ÂÅËÁÎÎÔ ÉÓÔȢ 
 

6.4. Know-How-Transfer 

Unser Expertinnenwissen wird immer wieder von Einzelpersonen und Personengruppen ge-
nutzt. SchülerInnen der unterschiedlichsten Schultypen, sowie StudentInnen der Pädagogik, 
Psychologie, Sozialarbeit und Rechtswissenschaften haben uns im letzten Jahr für Referate, Se-
minar- und Diplomarbeiten interviewt, sich über das Angebot unserer Beratungsstelle infor-
miert und/oder wurden mit Statistiken, Informationsmaterialien und Büchern aus unserer 
Fachbibliothek ausgestattet. Immer wieder werden wir auch von MultiplikatorInnen (LehrerI n-
nen, BetreuerInnen von Jugendwohlfahrteinrichtungen, usw.) für Fallcoachings und Supervisio-
nen herangezogen. 

 

Unseren Arbeitsalltag in Form eines Praktikums lernten kennen: 

Nadine Lampel im Ausmaß von   81 Stunden 

Daniela Huber im Ausmaß von 200 Stunden 

Katrin Kainz im Ausmaß von 409 Stunden 

 
Insgesamt erreichten wir 2012 38 Personen mit diesem Know-How-Transfer. 

http://www.taraweb.at/
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Im Sinne der Öffentlichkeitsarbeit wirkten wir mit bzw. veranstalteten: 

 

6.5. 8. Märzwoche 

Anlässlich des Internationalen Frauentages fand heuer wieder eine Reihe von Veranstal-
tungen statt. TARA-Mitarbeiterinnen besuchten folgende: 

 ȵ9ÅÓ ×Å ÃÁÎȰ ɀ Vortrag und Film von Brigitte Hinteregger mit acht Portraits von 
Frauen und Mädchen aus Liberia am 7.3. 

 ȵCrime-SceneȰ ɀ aktionistische Darstellung von Gewalt an Frauen am 8.3. 

 ȵWeiberaufstandȰ ɀ das Fest am 9.3. 

TARA gestaltete einen Teil der 7ÁÎÄÚÅÉÔÕÎÇ ȵ!ÕÓÒÅÉħÅÒȰ, welche bei den diversen Ver-
anstaltungen auch verteilt wurde. Des Weiteren begleitete eine Mitarbeiterin den Stadt-
spaziergang ȵ'Å×ÁÌÔ ÉÓÔ ËÅÉÎ 3ÐÁÚÉÅÒÇÁÎÇȰ, welcher am 9.3. stattfand, als Expertin. Damit 
konnte das Thema sexualisierte Gewalt an Frauen und Mädchen einer breiten Öffent-
lichkeit näher gebracht werden. 
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6.6. Damenwahl 

Anlässlich der Grazer Gemeinderatswahl 
haben wir mitgewirkt Wahlprü fsteine zu 
sammeln und diese einer breiten Öffent-
lichkeit sowie den antretenden Parteien 
zur Verfügung zu stellen.  

Ziel war und ist es auf die Ungleichstel-
lung von Männern und Frauen in den 
unterschiedlichsten Bereichen aufmerk-
sam zu machen und Maßnahmen zur 
Gleichstellung von der Politik zu for-
dern.  
 

 

 
 

 
 
 
6.7. Tag der offenen Tür bei TARA 
Um auf unseren neuen Standort aufmerksam zu machen luden wir am 16.10. zum Tag 
der offenen Tür ein. PolitikerInnen, VerwaltungsbeamtInnen, KooperationspartnerIn-
nen, KollegInnen sowie allen Interessierten wurde den ganzen Tag ein buntes und in-
formatives Programm geboten. Ziel war es neben den neuen Räumlichkeiten unsere 
Leistungen aufzuzeigen, alte Kooperationen zu bestärken und neue aufzubauen. Wir 
bedanken uns bei über 80 BesucherInnen!!!! 

 

 
 


